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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 10. Oktober 1861. 


Fuße der großen Ehrentreppe empfing den König die Kaiſerin Euge: |verfammelten politiſchen und unpolitiſchen Menſchen die „öffentliche 

nie, zu ihrer Rechten die Fürſtin von Eßling, umgeben von den Da⸗ Meinung“, die Atmoſphäre der allgemeinen Anſichten geändert hat. 

men und Herren ihres Hofes. König Wilhelm verbeugte ſich zwei⸗ Wäre eine Börfe hier, fie hätte auf ſchwindelnde Höhe ſteigen müſſen. 
mal vor der graciöſen Kaiſerin und küßte ihr die Hand, reichte ihr[ Was den Hof betrifft, ſo kann man nach allem, was man aus dem 
dann den Arm und flieg, vom Kaiſer, welcher die Fürſtin Eßling Innern des Schloſſes hört, und nach der Art, wie in der Umgebung 
führte, gefolgt, die Treppe hinan. Der König verweilte einige Mi⸗ des Kaiſers vom Gaſte geſprochen wird, ſchließen, daß der König von 
nuten im Familienſalon, welchen die mit den prächtigſten und wohl⸗ Preußen daſelbſt ſchon ſeine Anhänger, vielleicht eine Partei hat. Geſtern 
duftendſten Gewächſen gefüllten Vaſen von Porcellan aus der kaiſer⸗[Abends nach der Curse im Schloßhofe und heute Morgens fanden allerlei 
lichen Fabrik von Sevres ſchmückten. Dann geleitete der Kaifer | Zuſammenkünfte ſtatt, beſtehend aus Offizieren höheren Grades, Hof⸗ ] 
den König zu den für ihn beflimmten Gemächern, die mit einem Beamten, Journaliſten, dem Hofe oder den Miniſtern nahe ſtehenden Män⸗ 

wunderbaren Luxus und Geſchmack in wenigen Tagen ausgeſtattet nern, Staatsräthen ꝛc., und überall hörte man das Lob des Königs ſingen 

worden find. Sie liegen auf dem rechten Schloßflügel, zu ebe⸗ in allen Tonarten, und die Offiziere wiederholten, was ſie von denen ge⸗ 

ner Erde mit der europäiſchen Ruf habenden Orangerie, deren Bäume hört, die im preußiſchen Lager am Rheine geweſen. In den Straßen wird 

man in dieſem Jahre, dem hohen Gaſte zu Ehren, länger als üblich das Portrait König Wilhelm I. als Photographie, Stich und Me⸗ 

im Freien gelaſſen hat. Die Möbel find im Style der Zeit Ludwig XVI. daillon verkauft. Franzöſiſche Schriftſteller und Zeichner haben fi) 

Das Schlafzimmer des Königs iſt mit weißer brochirter Seide tapezirt, |geftern vereinigt, um ein illuſtrirtes Album unter dem Titel: „Com⸗ 

Das Bett ſteht mit dem Kopfende gegen die Wand, ſonſt frei, von piegne und Königsberg“ zu geben. Zeichner und Schriftſteller werden 

einem prachtvollen Betthimmel umgeben. Die Seſſel und Stühle ſind] direct von hier nach Königsberg abreiſen, um dort den zweiten Theil 

mit blauer Seide ausgeſchlagen. Abgeſehen vom weißen Haare des des Inhalts zu ſuchen. Herr Brainne, von der „Opinion nationale“, 

Königs findet man ihn ſeinem Ausſehen nach jünger, als er ift, nament⸗ wird für den königsberger Text die Hauptſache liefern. Es iſt auch 
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reis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Infertionsgebühr für den Raum einer 
zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 474. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Alle diejenigen bei Hofe vorgeſtellten Perſonen, welche 
an den aus Veranlaſſung der Krönung Sr. Majeſtät des 
Königs (zu Königsberg und zu Berlin) ſtattfindenden Feſt⸗ 
lichkeiten Theil zu nehmen wünſchen, haben ſich, und zwar 
die Herren bei dem Oberſt⸗Kämmerer Sr. Majeſtät des 
Königs, die Damen hingegen nur bei der Oberhofmeiſterin 
Ihrer Majeſtät der Königin zu melden, ferner Behufs der 
Anfertigung korrekter Einladungsliſten ihren Namen unter 
Angabe der Wohnung in das zu dieſem Zwecke in Königs⸗ 
berg und in Berlin beim königlichen Hofmarſchall-Amte aus⸗ 
liegende Meldebuch eintragen und dabei bemerken zu laſſen, 
ob ſie mit Gemahlin oder reſp. mit Töchtern zu erſcheinen 
beabſichtigen. Zu der am 19ten in Königsberg und am 
23ſten in Berlin ſtattfindenden großen Cour find alle bei 
Hofe vorgeſtellten Perſonen ohne weitere beſondere Einladung 
durch dieſe Anſage zu erſcheinen aufgefordert. 

Berlin, den 9. Oktober 1861. 

Der Ober⸗Ceremonienmeiſter: 
Stillfried Graf Alcantara. 


Der Ober-Hof- und Haus-Marſchall: 
Graf Pückler. 
— — —T— —— 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten 

London, 9. Oktbr. Die heutige „Times“ jagt: Wir 
ſind nicht eiferſüchtig auf ein Bündniß zwiſchen Frankreich 

| und Preußen, wir wünſchen nur, daß Prenfen ſeine Unab⸗ 

' hängigkeit wahre. Ein Bündniß mit England wäre für 
Deutſchland, das am Rheine bedroht iſt, wichtig, während die 
Hilfe Preußens für England keinen Werth hätte. Selbſt 
wenn wir in einen Krieg mit Frankreich verwickelt würden, 
iſt es ſehr gewiß, daß nicht ein deutſches Regiment zu unſe⸗ 
rer Hilfe ſich in Marſch ſetzen würde. Denke die franzöſiſche 
Preſſe nicht, daß wir irgend etwas für uns von Preußen er: 
wünſchen. 

i 8. Okt. So eben aus Wien hier eingetroffenen Nachrichten zu: 
folge iſt Herr Kapy zum Adminiſtrator des peſther Comitates ernannt wor⸗ 
den und hat heute den Eid in die Hände Sr. Majeſtät des Kaiſers abgelegt. 
Wie man ſich erinnern wird, war Herr Kapy bereits zum königlichen 

ommiſſair ernannt, hatte jedoch damals wegen Schwierigkeiten, auf welche 

ſeine Abſichten bezüglich der Steuer⸗Eintreibung im Finanz⸗Miniſterium 
ſtießen, wieder abgelehnt.) Zugleich meldet man die Auflöjung des Comitats 

uud der Stadt⸗Repräſentanz von Arad und des Comitats Bacs, weil dieſe 
Municipien ſich dem Proteſte des Landtages angeſchloſſen haben. Für 
Stadt und Comitat Arad iſt Herr Hofbauer zum königlichen Com⸗ 

miſſar ernannt, der vor wenigen Tagen — in gleicher Eigen⸗ 

0 ſchaft nach Peſih hatte gehen ſollen. (Sowohl Herr Kapp als Herr ara 
bauer haben im letzten Decennium in den Comitaten gedient, in welche ſie 
etzt eniſendet werden; Herr Kapp war, wie man uns berichtet, vier Jahre 

N indurch Vorſtand des peſther Comitates, und es liegt wohl hierin der 
Grund, daß die Hofkanzlei ihm den Vorzug vor Herrn Hofbauer gegeben, 

welch Letzterer ſeinerſeits wieder jedenfalls beſſer in Arad auf ſeinem Platze iſt.) 

Marſeille, 7. Okt. In den letzten zwei Tagen find 140,000 Hectoliter 
Getreide angelangt und eine andere Zufuhr wird erwartet. Die Preiſe fallen, 
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lich gefällt ſeine ſtramme Haltung und ſeine friſche Geſichtsfarbe. Um eine Art Rheinlied in Cantatenform gedichtet worden, welches das 
18 Uhr gingen die Majeftäten zur Tafel. Es waren nur 30 Gedecke] Gegenſtück zu dem bekannten Alfred de Muſſet'ſchen fein fol, und nichts 
aufgelegt, da außer den Hofleuten nur die drei in Compiegne anweſen⸗als Frieden und Eintracht anrühmt. So hängt denn der Himmel voll 
den franzöſiſchen Miniſter Theil nahmen. Am Tage hatte die kaiſer⸗ Friedensgeigen. Die Zukunft wird lehren, ob ſie gut geſtimmt ſind 
liche Jagd unter der Leitung des Baron Lambert eine Hirſchjagd abge⸗ und aus ſolidem Holze. — Nachſchrift. Ich erfahre ſo eben aus 
halten und ein ſchoͤnes Thier bei Pierrefonds erlegt. Um 9 Uhr] guter Quelle, daß die Broſchüre „Rhein und Weichſel“ weder einen 
Abends traf der Jagdzug im Schloßhofe ein, und das gefällte Thier offiziellen noch einen offiziöien Charakter hat. 392 
wurde bei Fackelſchein der Meute zum Beſten gegeben. Auf dem Bal⸗ Compiegne, 7. Okt. [Die preußiſche Majeſtät am 
kon des Waffenſaales erſchien König Wilhelm, die Kaiſerin Eugenie franzöfifhen Hofe.] Geſtern Abend wohnten die hohen Herrſchaf⸗ 
am Arme, der Kaiſer zu feiner Rechten. Sechszig Jägerburſchen hiel⸗ ten mit dem koͤniglichen Gaſte auf dem Balkon der „euree aux 
ten die Fackeln und wehrten der Menge am Hofthore. Dreimal er: Hambcaux“ im Schloßhofe bei. Uebrigens ein mäßiges Vergnügen. 
tönten die Fanfaren, dreimal trieben die Treiber die Hunde von der Sechszig Hunde, welche ſich nach zwei von den Peitſchen der Piqueurs 
Beute zurück, welche die Luft mit ihrem Gebelle und Geheule erfüll⸗ zurückgeſchlagenen Scheinanläufen bei dem dritten Signal um die 
ten; dann ſtürzten ſie auf den Hirſch hin und zerriſſen ihn. Se. M.] Stücke eines Hirſchcadavers riſſen — das war Alles! Alſo eine künſt⸗ 
König Wilhelm verblieb auf dem Balkon, bis das Thier ganz ver [liche Nachahmung des „Jägerrechts“ der Hunde, wie ſolches ſonſt nach 
ſchlungen war. Der Reſt des Abends verging in ruhiger Unterhaltung.“ großen Jagden gebräuchlich. Die hohe Geſellſchaft blieb bis Mitter⸗ 
Hier noch einige Einzelheiten: Die Kaiſerin trug beim Empfang des nacht zuſammen. Heute um 95 Uhr fand die „chasse à tir“, die 
Königs ein grünſeidenes Kleid, eine weiße Spitzen⸗Mantille und in] Pürſchjagd, in dem herrlichen Revier von Compiegne ſtatt. Seine 
den Haaren nicht den geringſten Schmuck. Der kaiſerliche Prinz war] Majeſtät der König ſtand links vom Kaiſer, an deſſen anderer Seite 
als Schotte gekleidet. Der König liebkoſ'te ihn während mehrerer] der Prince de la Moskowa als erſter Jägermeiſter ſeinen Platz einge⸗ 
Augenblicke und reichte dann der Kaiſerin den Arm, um fi) in die nommen hatte, neben Sr. Maj. dem Könige der Marſchall Magnan 
kaiſerl Familien⸗ Gemächer zu begeben. Compiegne war mit einigen als Ober⸗Jägermeiſter. Se. Maj. der König ſchoß den erſten Faſanen, 
Fahnen geſchmückt. Preußiſche Fahnen ſah man nicht. Die Behörden Louis Napoleon den zweiten. 12 Guiden⸗ Unteroffiziere reichten die 
hatten dieſelben hinwegnehmen laſſen, weil der Beſuch des Königs | geladenen Gewehre den hohen Herrſchaften. Sowohl der König von 
nur ein ganz intimer ſei. Auch wurde jede Illumination unterſagt.] Preußen als der Kaiſer waren in grünen Ueberröcken. Um 11 Uhr 
Der Ruf: „Es lebe der König!“ wurde vielfach gehört. Es hatten kehrte der Hof nach dem Schloß zurück. Zwiſchen 11—12 Uhr fand 
ſich nämlich viele Preußen nach Compiegne begeben, um beim Em⸗ zwiſchen dem Könige und dem Kaiſer eine Unterredung ohne Zeugen 
pfang deſſelben zugegen zu fein. Der König ſah ganz zufrieden aus; ſtatt. Um 12 Uhr begann das Dejeuner, auch im engeren Kreiſe. 
nur zuweilen ſpielte ein eigenthümliches Lächeln um feinen Mund.] Um halb 2 Uhr war Spazierfahrt nach dem wunderſchön gelegenen 
Der Kaiſer ſah gut aus; er ſchien innerlich vergnügt zu ſein und Schloßchen Pierrefonds, welches der Kaifer hat reſtauriren laſſen. Die A | 


trat feinem Gaſte gegenüber mit ungewöhnlicher Liebenswürdigkeit hoͤchſten Herrſchaften und ihr Gortege fuhren auf ſieben chars-à-banc. 
auf. Bei der Fahrt von dem Bahnhofe nach dem Schloſſe rauchten Ihre In dem erſten chars-A-banc und zwar auf der erſten Bank ſaß der 

Majeſtäten Cigarren. Sie ſchienen ſich übrigens ganz gemöthlich zu König Wilhelm zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin. In Pierrefonds 

unterhalten und der ſteife Ton war dem Anſcheine nach gänzlich verbannt. | wurde ein kleiner Imbiß genommen; die Muſik der Garden ließ ſich | 

Zu der Jagd, die heute Morgens im reſervirten Park ftattfand, dabei hören. So eben komme ich müde und matt zurück, trotz des 9 

Marſeille, 8. Dit. Briefe aus Toulon vom heutigen Tage melden, hatte man aus allen kaiſerlichen Wäldern Wild kommen laſſen, Wagens, der ganz leidlich war. Aber 22 Grad Hitze!! In dieſem | 
daß Admiral Jurien de la Graviere ſich unverzüglich an Bord einer Dampfe beſonders eine große Anzahl Faſanen aus dem Walde von St. Ger: Augenblick geht man zur Tafel. Um 9 Uhr findet die Theater⸗Vor⸗ 

gregatte ee Eee ver 92 0 Vert toll, 5 1 — main. Dem Könige, der an die Urwälder und Urjagden Deutſchlande | ftellung ſtatt. Se. Maſeſtät der König reift erſt morgen um 12 Uhr | 

foll, zu übernehmen. „welches noch Verſtärkungen erhalten | gewohnt iſt, muß dieſes einen komiſchen Effekt gemacht haben. Nach Mittags ab. g (N. Pr. 3.) 

dem 75 Perſonen anwohn⸗ [Das große Diner im Schloß zu Compiegne.] Das | 

| 

| 
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Der Großherzog Karl von Toskana hat heut mit feiner Gemahlin Mar⸗ der Jagd fand großes Frühſtück ſtatt, 
feille verlaſſen, um ſich über Genf nach Lindau zu begeben. ten. Um zwei Uhr wurde eine Promenade nach dem alten Schloffe | parifer Journal „Le Pays“ ſchreibt: Um 7 Uhr fanden die Vorſtel⸗ 
ee 25 3 denen Fan one DIHDeR 3 lang, bis zur von Pierrefonds gemacht. Des Abends ift großes Diner und dann lungen, um 77 Uhr fand das große Diner von 80 Couverts in der 
Madrid, 7. Dit. Die „Correſp.“ ſagt, daß im Cinverſtändniß mit Seftvorftellung; die „gewöhnlichen“ Schaufpieler des Kaiſers geben Feſtgallerie ſtatt. S. M. der König von Preußen nahm den Ehren⸗ 
Franz Il. die neapolitaniſchen Archive übergeben werden ſollen. nämlich den „Duc Job“. Unter den in Compiegne gegenwärtigen platz in der Mitte der Tafel ein; rechts neben ihm ſaß der Kaifer, 
eis, 8. Ott. Die Nachricht, daß die ungariſche Emigration den Perſönlichkeiten bemerkt man u. A. außer dem Gefolge des Königs links die Kaiſerin, dann zu beiden Seiten an der Tafel Ihrer Mafe⸗ 


Paris, 
Fürsten Crowy:Cpanel als Kandidaten für die ungariſche Königskrone auf- von Preußen: die Prinzeſſin Murat und ihre Tochter Anna, Kansky, ſtäten JJ. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Joachim Murat, die 


Alge e es gtafien anerkannt General Rollin, Marſchall Vaillant, Baron Taſcher de la Pagerie] Prinzeſſin Anna Murat; dann der Graf und die Gräfin Perſigny, 
Turin, 8. Ott. Der Eintritt Ratazzi's ins Miniſterium gilt für ſehr nebſt Gemahlin, Marquis und Marquiſe de Conegliano, Fürſt def der Hausminiſter Marſchall Graf Vaillant, der Marſchall Due de Ma⸗ 
wahrſcheinlich. la Tour d' Auvergne, Baron de Pierres, Fürſt von der Moskwa, genta, der Due de Beſſano, die Princefje d'Eßling, die Ducheſſe de Ma⸗ | 
ki — eb Garibaldi Caprera verlaſſen. Das Ziel Marquis von Toulangeon, Graf Bacciocchi, den Herzog von Ma: genta, der General Fleury, Madame Fleury, der General Prince de N 
übrigens bis jetzt noch nicht er Beſtätigung dieſes Gerüchts liegt genta, den Herzog von Baſſano, Baron James von Rothſchild, Moskowa, der General Due de Montebello, die Ducheſſe de Monte⸗ | 
Marſchall Magnan, den Herzog von Gambaceres, General Lepic, bello; der General Rolin und ſeine Gemahlin, Herr und Ma⸗ | 
8. — die Frau Admiral Bruat, Mad. de Saulcy, Baron de Bourgoing u. |. w. dame Thouvenel, der Baron und die Baronin Taſcher, der | 
Die Zuſammenkunft in Compiegne. u. ſ. w. Viele Journaliſten find in Gompiegne ebenfalls anweſend.] Duc und die Ducheſſe de Conegliano, Doctor Conneau und feine Ge⸗ | 
Unter denſelben befinden ſich außer einer Maſſe franzöſiſcher Bericht:| mahlin, Baron de Pierres und feine Gemahlin, Baron Rothſchild und 7 
N 
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richten . a Könige in . n erftatter der loyale Correſpondent der „Kreuzzeitung“, der Berichterſtat⸗ Sohn, der Graf und die Gräfin Clermont⸗Tonnère, der Prince de 
den vielen von dort eingegangenen Correſpondenzen theilen wir zuerſt ter der augsb. „Allg. Zeitung“, ein ſehr grimmig ausſehender Gorre: | Latour d' Auvergne, die Wittwe des Admirals Bruat und die Gräfin 
die der „Patrie“ mit. Dieſelbe ſagt: „Compiegne ist in dieſem Augen- ſpondent der „Times“ und ein komiſch dreinſchauender „Gelehrter“ des] Brancion; der Marquis von Toulongeon, der Baron v. Montbrun, 
blicke fo voller Fremden, wie verhältnißmäßig Paris es war bei dem berliner „Kladderadatſch“. Alle blicken mit Argusaugen um ſich, aber] Graf Bacciodji, der Marquis und die Marquiſe de Galifet, Graf und 
Beſuche der Königin Victoria im Jahre 1855. Die kaiſerliche Fa⸗ bis heute Morgens um 10 Uhr fell noch kein einziger derſelben her: | Gräfin Walewski, die Gräfin Lourmel und der prinzliche Stallmeiſter | 
mille wohnte der ſonntäglichen Meſſe um 12 uhr in der Schloß⸗ ausgebracht haben, welche Bedeutung die Zuſammenkunft von Com Bachon, Gräfin Labedoyere, Frau v. Saulcy, Marquis v. Aorincourt, | 
Kapelle an; letztere ift fo enge und klein, daß nur der Geiſtliche die piegne eigentlich hat. Die Politik blieb derſelben bis jetzt äußerlich Marquis v. Caux, Graf Lepie, der Due und die Ducheſſe de Cam⸗ | 

} Napoleon III. Wilhelm I. nicht feine An- bacéres und die Baronin Bourgoing. Die Muſik der Guiden führte | 


ofloge ſehen kann. Ü ittags trafen von ‚| ganz fremd, und wenn 

1 he 5 mine 55 1055 9 af Wolewett, träge ſtellte, als er ihn geſtern Abends nach ſeinen Gemächern geleitete, die Tafelmuſik aus. (Das pariſer Journal „Le Temps“ meldet: 9 

Staatsminiſter, beide mit Gemahlinnen, und Herr Thouvenel, Miniſter ſo kann bis jetzt noch nicht über die deutſche Kaiſerkrone verhandelt | Der König von Preußen hat heut Morgen (7. Okt.) mehrere Audien⸗ | 

des Aeußeren, in Compiegne ein. Gegen halb ſechs Uhr verfügten worden ſein. zen ertheilt; er hat unter Anderm eine Deputation der in Paris wohn⸗ 
haften Deutſchen — notables allemands de Paris — empfangen, 


ſich fünf vierfpännige Hofwagen nach dem Bahnhofe. Bald nachher] Compiegne, 7. Okt. Wir wiſſen heute, welche Bewandtni i a | 
folgte ein ſechster, den man 2 5 Inſaſſen wegen mit dem Rufe: es mit = Rilke zwiſchen Wirth und Gaſt hat, von (he man 152 — welche beauftragt 1 755 Sr. Majeftät 555 Begrüßungs⸗Adreffe der in | 
„Es lebe der Kaiſer!“ begrüßte. Se. Majeſtät wollte in Begleitung hier fabelte. Es iſt allerdings wahr, daß große Arbeiten und Vorbe⸗ Paris wohnenden Deu ſchen zu übergeben.) N 
feiner Adjutanten, des Generals Fleury und des Generals Grafen] reitungen zum Empfang des Königs auf Beſehl des Kaiſers plötzlich 2 ef. | 

von Montebello, fo wie feines Stallmeiſters, Marquis de Gaur, den eingeſtellt wurden, aber dieſer Befehl iſt nur auf wiederholten Preuſ en. 
preußiſchen Monarchen an dem Bahnhofe ſelbſt empfangen. Während Wunſch des Königs ergangen. Wäre an dem Gerüchte nur ein Berlin, 9. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
der Viertelſtunde, welche bis zu der Arkunft Seiner Majeſtät des Titelchen Wahrheit, der Empfang wäre nicht ein fo herzlicher, ja, allergnädigſt geruht: Dem Rittmeister a. D. Burggrafen Karl Ludwig 
Königs verſtrich, ging der Kaiſer an der Rampe auf und ab und ein ganz außerordentlich zuvorkommender geweſen. Die Kaiferin ging] Alexander Grafen zu Dohn a⸗Schlodien auf Schlodien die am: 
erkundigte ſich genau nach den verſchiedenen vor ſeinen Augen ſtatt⸗ dem König bis an den Fuß, ſelbſt bis einige Schritte vor dem Fuße] merherrn⸗Würde; ferner dem Director des Hüttenwerks Meſſingwerk " 
habenden Dienſt⸗Manipulationen. Punkt ſechs Uhr trafen die von der | der Treppe entgegen. Sie ſtand ſchon einige Zeit unten, als der] bei Neuſtadt⸗Eberswalde, Ober⸗Hütten⸗Inſpector Nath, ſo wie dem i 
Weſtbahn geftellten kaiſerlichen Hofwaggons auf dem Bahnhofe ein.] König vorfuhr, fo daß dieſer kaum einige Schritte zu machen hatte, | Dirigenten der Saline zu Neuſalzwerk, Albert Model, den Charakter ö 
König Wilhelm von Preußen verließ den Zug zuerſt; er war in bür⸗ um ihre Hand zu ergreifen und zu küſſen. Die Kaiſerin verneigte ald Bergrath, und dem Ober⸗Bergamts⸗Hauptkaſſen-Rendanten Görlitz 
gerlicher Kleidung. Das Entgegenkommen des Kaiſers ſchien ihn fehr| ſich ſehr tief und mit wahrhaft andaluſiſcher Grazie. Hinter ihr ſtand zu Breslau den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. ‚ 
angenehm zu überraschen. Die Monarchen ſchüttelten einander herzlich ihr ganzer Hof. Der König gab ihr den Arm und führte fie die Die Anſtellung des Dr. der Theologie und Philoſophie Herrmann | 
| unter einigen Worten der Begrüßung die Hände und beſtiegen ſofort] Treppe hinauf, durch die Doppelreihe der Hundertgarden. Man wollte[ Grotemeyer an dem Gymnaſium zu Kempen als Oberlehrer iſt ge⸗ g 
\ den bereitſtehenden Wagen. Der Kaiſer überließ den Chrenfig dem f offenbar die Grenzen der fonft üblichen Etiquette überſchreiten, um nehmigt worden. An der Realſchule zu Siegen iſt die Anſtellung des 0 
KRoͤnige. Kein Adjſutant ſtieg mit in den Wagen und ohne Escorte der Zuvorkommenheit und Freundſchaftlichkeit größeren Spielraum Lehrers Vollmer als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. Am ö 
flour derſelbe zum Schloſſe. Eine Viertelſtunde nach den Majetäten | zu verſchaffen. Es it auch eigenthümlich, wie ſich, und boͤchſt wahr: | Gomnaſium du Colberg iſt die Anſtellung des Malers Langenbeck 
f langte das Gefolge, etwa 25 Perſonen ſtark, im Schloſſe an. Am ſcheinlich in Folge dieſes Empfanges, ſeit geſtern unter den vielen hier als Zeichen⸗ und Schreiblehrer genehmigt worden. Fi 
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he 
a 


Anhalter und Rheiniſche. Auch in fremden Fonds: Metalliques, National 
Anleihe und ruſſiſche Anleihen vollzogen ſich umfangreichere Abſchlüſſe als 
nds wurden 4½ pCt. Anleihen nicht unbe⸗ 
deutend zu nachgebendem Courſe gehandelt, für die 5 pCt. Anleihe fehlte es 
In Prioritäten blieb das Geſchäft heute eingeſchränkt. — 
Disconten bedangen 3—3 7 pCt. Zinf B ) 


Berliner Börse vom 9. October 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 
Freiw. 1 414110214 B. 


62, 54, 88, 56, 57 4½102¼ ba 
dito 18680 400 % bz. 


Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath v. Wedell, ſowie der 
Geheime Finanz⸗Rath Meinecke ſind in ihrer Eigenſchaft als Direktor, 
beziehentlich als Mitglied der königl. Haupt: Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden in der öffentlichen Sitzung des königl. Ober⸗Tribunals vom 
gabe des § 9 des Geſetzes vom 24. Februar 


berzeug, auch die koſtbaren hohen Silber⸗Tafelaufſätze her; das Kupfer⸗ 
zeug zu den Kochgeräthen, welches eingetroffen, wiegt einige hundert 
Centner. Die koͤnigl. Oberförſterei Warnicken iſt beauftragt, einige 20 
Hirſche zu liefern; Hofſchlächter Jendritzky liefert ſämmtliche übrigen 
Fleiſchwaaren; von Weinen kommt nur Champagner für den königl. 
Keller nach Königsberg. Man rechnet auf 5000 Krönungsgäſte, welche 
dem Konzerte im Moskoviterſaale am 19. Oktober beiwohnen, und 
welche dort auf königl. Koſten bewirthet werden. 

Der Andrang zu den Meldungen nach Billets zum Eintritt in den 
innern Schloßhof während der Krönungsfeierlichkeit war in den letzten 
Tagen fo enorm, daß die Lifte bei dem Polizeipräsidium geſchloſſen 
werden mußte. Es find nicht weniger als 10,000 Billets gefordert 
worden, da aber, wie verlautet, der Polizei-Präſident nur 1000 Bil: |? 
lets zur Dispofition erhält, fo kann Jeder ſelbſt ermeſſen, in wie weit 
er Berückſichtigung finden dürfte. 

Jetzt iſt auf dem Krönungsbalkon das hohe Gerüft aufgeſetzt wor: 
den, das zum Aufbau des Thrones dienen ſoll. In der Schloßkirche 
wurde Montag noch immer an der Abtragung des Gerüfted gearbeitet, 
von dem aus die Bilder an der Decke aufgefriſcht, und die Bogenrip⸗ 
pen ſowie andere der Kirche als Verzierung dienende Gegenſtände neu 
Auch die große Orgel wird neu verziert, 
Schon jetzt ſind die 


ſonſt. Unter den preußiſchen 


23. v. M. nach Ma 
1850 vereidigt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, zu der von des 
Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen Hoheit beabſichtigten Verleihung 
der ſilbernen Medaille des fürſtlich hohenzollernſchen Hausordens an 
den Premier⸗Lieutenant a. D. Widmann, ſtellvertretenden Adjutanten 
beim Stamm des 3. Bataillons (Siegburg) 2. Rheiniſchen Landwehr⸗ 
Regts. Nr. 28, Allerhoͤchſtihre Zuſtimmung zu ertheilen. 
[Vom Miniſterium. — Zur Krö⸗ 
nung. — Patzke. — Sobbe. — Eine Rodbertus'ſche Flug: 
ſchrift. — Erklärung für das Duell.]. Unter dem Vorſitz des 
Staatsminiſters v. Auerswald fand heute Vormittag 11 Uhr im Ho⸗ 
tel des Staatsminiſteriums eine mehrſtündige Miniſter⸗Conferenz ſtatt. 
— Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Die Berathungen über 
das Geſetz wegen der Miniſterverantwortlichkeit find, wie man hört, 
Das Wahlreglement ſoll nächſtens er⸗ 
ſcheinen. Ein wichtiges Geſetz über die ländliche Polizeiverwaltung, 
das in Bezug auf die gutsherrliche Polizei verfaſſungsmäßige Nor: 
men, die von 1853—1856 befeitigt worden find, allem Anſcheine nach 
wieder herſtellt, ſoll im Miniſterium des Innern beendigt ſein. Auch 
das Reglement über das Herrenhaus dürfte wahrſcheinlich in nicht 
ferner Zeit erſcheinen. — Nobilitirungsgeſuche ſind im Ganzen, wie 
von denen eine größere Anzahl 
ſchon ſeit einigen Jahren eingereicht war. Es ſoll nur eine Er: 
hebung in den Fürſtenſtand, nämlich die des älteſten Enkels des Feld⸗ 
marſchalls Fürſten Blücher, Grafen Gebhard v. Blücher, ſtattfinden, 
Der Sohn eines andern hochverdienten Generals aus den Befreiungs⸗ 
Kriegen, des Generals der Infanterie, Baron von dem Kneſebeck, 
der Ritterguts⸗Beſitzer von dem Kneſebeck auf Karwe, ſoll in den 
Bei der Erhebung 
ſtand wird dem Gerüchte zufolge die Finanzwelt nicht zu kurz kom⸗ 
men, auch eine beſondere Rückſicht auf das Glaubensbekenntniß nicht 
bemerkbar ſein. Die Zahl der mit dem rothen Adlerorden 4. Klaſſe zu De⸗ 
korirenden wird auf 600 geſchätzt, und die Begnadigungen, namentlich der we⸗ 
gen geringerer Vergehen Verurtheilten ſollen umfangreich fein. — Die pracht⸗ 
vollen Krönungsmäntel für IJ. MM. den König und die Königin 
ſind, der „Spen. Ztg.“ zufolge, in den Stickerei⸗Ateliers des k. Hof⸗ 
Lieferanten Hrn. Gerſon jetzt vollendet. 
iſt 7 Ellen lang und etwa 4 breit, und durch und durch mit Herme⸗ 
lin gefuttert, der in breiter Borde um die Oberſeite aus Purpur⸗ 
Die Pellerine von Hermelin iſt etwa eine 
Elle breit. Der Purpurſammet iſt auf der ganzen Fläche abwechſelnd 
mit koͤniglich preußifchen ſchwarzen Adlern, deren Bewehrung in Far⸗ 
ben ausgeführt iſt, und goldenen Kronen geſtickt. Der Mantel wird 
über der Bruſt durch ſchwere goldene Cordons und Quaſten zuſam⸗ 
mengehalten. Aehnlich iſt der Schleppmantel J. Maj. der Königin, 
nur etwas kürzer und die Pellerine oben ausgeſchnitten. — Am Mon: 
tag iſt dem ſuspendirten Polizeioberſt Patzke in der Charité die Ver⸗ 
ſetzung in den Anklageſtand und die Anklage ſelbſt publizirt worden. 
Die Anklageſchrift muß ziemlich umfangreich ſein, denn der betreffende 
Beamte war einige Stunden mit dem Oberſt Patzke allein. Wie ver⸗ 
lautet, bilden den Gegenſtand der Anklage nur die angeblich 
einer Quittung und 


** Berlin, 9. Okt. 
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vorgeſtern beendigt worden. 
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vergoldet werden konnten. 
und einen mahagoniähnlichen Anſtrich erhalten. 
Tapezirer in dem Schloſſe in voller Thätigkeit, auch mehrere Perſo⸗ 
nen der königlichen Küche ſchaffen hier feit einigen Tagen; geſtern ſollte 
mittelſt Extrazuges das geſammte Küchenperſonal hier ankommen. — 
Daſſelbe kann nicht klein ſein, wenn man erwägt, daß jetzt 6 Küchen 
in dem Schloſſe angelegt ſind, in denen faſt tagtäglich zu ſchaffen ſein 
Ueberhaupt herrſcht jetzt, trotzdem der innere Schloßhof für das 
Publikum abgeſperrt iſt, eine große Rührigkeit daſelbſt. Hier arbeiten 
Zimmerleute, dort ſind Maler mit dem Anſtreichen der Flaggenſtangen 
beſchäftigt, Mädchen ſchaffen die vergoldeten Säulen zum Krönungs⸗ 
gang auf den Platz, Dekorateure laufen mit den verſchiedenſten Stoffen 
in den Händen, um dieſe anzupaſſen, von Stelle zu Stelle, Frauens⸗ 
perſonen ordnen die Betten, während Soldaten Bettgeſtelle und Ma⸗ 
tratzen nach den verſchiedenen zu bewohnenden Lokalien ſchaffen. Mit⸗ 
ten darunter ſieht man königliche Diener die Küchengeſchirre aus den 
in großer Anzahl angelangten Kiſten herauspacken und auf dem Platze 
nach ihrer Qualität ordnen. 

Königsberg, 7. Ott. 


Preuss. und ausl. Bank-Astlen. 
Ausländische Fonds, Div. . 


Ocsterr. Metall. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4464 


etwa 60 ergangen, dito neue 100 fl. L. — 67 etw. 488 


Russ.-engl. Anleihe. 
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Poln. Banknoten .... 
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(K. H. 

[Zu den Krönungsfeierlichke 
berichtet die „K. H. Z.“: „Nachdem Ihre Majeſtäten am Sonntage 
in Ludwigsort den Eiſenbahnzug verlaſſen haben, werden die aller: 
höchſten Herrſchaften erſt in Brandenburg die erſte Begrüßung entgegen: 
nehmen, dann bis zum Waldhauſe vor der Hoffnung die Chauſſee be: 
nutzen und rechts ab die Fahrt nach Waldburg (im Feſtprogramm 
noch Capuſtigall genannt) fortſetzen. 
ſchönerung dieſes Weges iſt viel gethan worden. 
Chauſſee bis zur Grenze des heiligenbeiler Kreiſes, alfo bis zum Chauſſee⸗ 
hauſe Pinnau, ſtrahlend erleuchtet ſein. 
Ihrer Majeftäten, wird das berittene Corps der Fleiſchermeiſter ſich 
ſchon an Schönbuſch mit ſeinem Muſikeorps aufſtellen. Daß demſelben 
die Sorge ſeiner Equipirung überlaſſen iſt, ſcheint uns, wird dem Corps 
eben nicht zur Zierde gereichen. — Aus guter Quelle können wir mit⸗ 
theilen, daß Se. Majeſtät der König ſich für die Tour am Danziger 
Keller entſchieden hat, fo daß alſo der Zug von der Altſt. Schuhgaſſe 
aus die Windgaſſe, den Danziger Keller, die Prinzeſſin- und Junker⸗ 
ſtraße nach dem Schloß paſſtren wird. 
hieſigen Polizei-Präfidio zur Unterbringung fremder Gäſte bisher etwa 
300 Wohnungen gemiethet worden.“ 


« Breslau, 10. Okt. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Freiherr v. Schlei— 
nitz hat ſich heute Früh um 7 Uhr mit dem erſten Zuge der Poſener 
Eiſenbahn nach Poſen begeben, um von da ſofort die Weiterreiſe nach 
Königsberg fortzuſetzen. 

Breslau, 10. Oktbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: aus dem 
Garten des Grundſtücks Nr. 50 zu Neudorf⸗Commende eine Radwer; Wein⸗ 


traubengaſſe 5 eine einfache ſilberne Taſchenuhr mit römiſchen Ziffern und 
ſchwarzer Tuch-Paletot mit ſchwarzem 


Der Schleppmantel Sr. Maj. 


Für die Beſſerung und Ber: 
Am Abende ſoll die 


Sammet ſich ſchlägt. 


Am Montage, beim Einzuge 


Berlin, 9. Oktbr. 


; Weizen loco 68—84 Thlr., bunter poln. 81— 
ſchwimm, 80pfd. 51% 


— Roggen loco 82pfd. 52 Thlr. ab Kahn 
Thlr. bez., 78— 79 f. 31 b e 
82pfd. 5214 Thlr. bez., Oktbr. 51—50%—51 Thlr. be 
Oktbr.⸗Novbr. 51—50%—51. Thlr. bez. und 
Nov.⸗Dezbr. 5150 —51 Thlr. bez. und Br., 50 % Thlr. Gld., 
rſte, große und kleine 36—43 


7 Thlr. bez., 81— 
h . und Br., 50% Thlr. 
Wie man hört, find von dem] Gl Br., 50% Thlr. G 
die Benutzung des 


In letzterer Beziehung ſoll ein Miß⸗ Se —51.Ahlr,..h 


falſchen Legitimationspapiers. 2 
brauch ſeiner Amtsgewalt nicht angenommen worden ſein. bez, Obe Monk: 
im kommenden Monat 
zug geſtern Abend traf der „Allg. Pr. Z.“ zufolge, von Magdeburg 
der Lieutenant v. Sobbe, unter Begleitung eines Offiziers, hier ein, 
und ſetzte ſeine Reiſe nach der Feſtung Glogau, wo ſein Regiment 
(Füſilier⸗Regiment Nr. 38) ſteht, noch Abends mit dem Breslauer 
Schnellzug weiter fort, um dort nach beendigter Unterſuchung von dem 
kompetenten Kriegsgericht abgeurtheilt zu werden. — Soeben erſcheint 
hier eine Flugſchrift: „Was ſonſt? Ein deutſches Programm von Rod⸗ 
bertns, von Berg und L. Bucher. IV.“ 
Franz von Sickingen, Friedrich der Große, haben die deutſche Einheit 
nicht gemacht, nicht gefördert; keiner wird es, der ihre Fußtapfen ſucht. 
Im Volke lag das Hinderniß, das Stammesgefühl, im Volke wird es 
Die Literatur des vorigen Jahrhunderts, die gemeinſamen 
Einrichtungen, an denen das gegenwärtige arbeitet, das regelmäßige Be⸗ 
gegnen, das der Wechſel des Vororts ſichern würde, fie werden das Parla⸗ 
ment zur langſamen aber feſtgefugten Grundlage unſerer Einheit machen. 
Auf dem Grunde, und wie er es geſtattete, laßt uns zu einer Spitze 
fortbauen, und ſei es auch nur die republikaniſche eines Fürſten⸗ 
Directoriums, nicht mit papiernen Flügeln nach einem Irrſtern von 
Krone flattern!“ 

— Es geht der „Volkszeitung“ Folgendes zur Veröffentlichung zu: 

Erklärung auf den Aufruf des Hrn. Kreisrichter Forſtmann zu Zeitz. 
Von dem Geſichtspunkte aus, daß der Mißbrauch des Duells nur durch 
dieſelbe öffentliche Meinung zu beſeitigen iſt, welche ihn eingeführt hat, 
erkläre ich gern, daß Niemand in meiner Achtung verlieren würde, 
welcher eine Herausforderung zum Duell ablehnt. 
ich, daß ich in überall gleicher Lage mit Herrn Stadtgerichts⸗Rath 
Tweſten die Herausforderung des Herrn Generalmajors von Manteuffel 
zum Duell als letztübrige Alternative ebenfalls angenommen hätte, und 
zwar zufolge deſſelben Gerechtigkeitzuges, in Folge deſſen es auch Herrn 
R. Tweſten klar wurde, daß er in der bekannten Broſchüre keinen rein 
objektiven Standpunkt feſtgehalten hatte. 
aus begegnet man zugleich in dem gedachten Urtel des königl. Stadt⸗ 
gerichts zu Berlin nur einer unantaftbar feinen Motivirung. 

Wartenburg in Oſtpr., den 6. Oktober 1861. 

Meltzbach, Kreisgerichts⸗Rath. 

Königsberg. [Krönung. — Feſtliches.] Am 7. d. M. 
Abends wurde der Schloßthurm probeweiſe illuminirt mit an Dräthen 
Am 6. d. Mts. am Frühmorgen 
wurde von der Prinzeſſinſtraße nach der Junkerſtraße hin eine Probe⸗ 
fahrt unternommen, um etwaige Schwierigkeiten zu ermitteln, die beim 
Feſtzuge am 14. d. während des Umbiegens um die dortige Ecke ſich 
Die Probefahrt ging gut von ſtatten. — 
Das Garde⸗Kommando trifft mit dem Bahnzuge am 16. Okt. Mor⸗ 
gens zwiſchen 8—9 Uhr in Königsberg mit feiner Muſik und ſeinen 
Fahnen hier ein und wird in den königl. Bahnhofs⸗Gaſtzimmern re⸗ 
galirt, ein jeder Mann mit zwei Taſſen Kaffee und zwei Butterbrodten. 
Zur Revifion der Quartiere für die Garde waren zum 7. Okt. zwei 
Offiziere und zwei Unteroffiziere von jeder Compagnie hieſiger Garni: 
Es ſind im Ganzen 1421 Mann aus allen 
Theilen der Monarchie zum Krönungsfeſte hierher kommandirt. — Zur 
Illumination der Militär: und Feſtungskaſernen find 400 Thlr. extra 
Auch das Militär⸗Intendantur⸗ und Caſinogebäude 
fo wie das Tribunals⸗ und 
Sonſt ſind in der Regel beſtimmungsmäßig 
die königlichen Gebäude von derlei Illuminirungen ausgeſchloſſen. 
— Für die Tafeln im königl. Schloſſe kommt u. A. ſämmtliches Sit: 


L 
bez., Nov.⸗Dezbr. 23% 
Koche und Futterwaare 


Thlr. Gld., Frühjahr 25 Thlr. bez. — Erb 
4850 Thlr. — Winterraps 92—95 Thlr. — Winterrübfen 88— 
91 Thlr. — Rü böl loco 12% Thlr. Br., Oktbr. und 
% Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 12% — / Thlr. 
12%, Thlr. bez. und Gld., 13 Th 
Thlr. Br., April⸗Mai 13 

Leinöl loco 12½ Thlr., 


handlung ſteht 
Oktbr.⸗Novbr. 12% 


3 
lr. Br., Jan.⸗Febr. 13 Thlr. bez. und Gld., 
a Thlr. bez. Nr Gld., 13% Thlr. 


\oco ohne Faß 22—21% Thlr. bez, pro Oktober 21, T 

Gld., 24% Köln Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 20% — 70 En be 8 

Br., 20% Thlr. Gld. Nopbr.⸗Dezbr. Dez. 

bez. und Br., 19% Thlr. Gld., April⸗Mai 
Weizen unverändert, 

in ſchwimmender Waare ei 

Richtung, ſchließen etwas feſter. 


Gummiband; Junkernſtraße 25 ein 
Pelzkragen, ein Paar ſchwarze Bulskinhoſen und ein Paar Hoſenträger. 
Gefunden wurden: zwei Hundemaulkörbe; ein Taſchentuch, in welchem 
ſich eine kleine Summe Geldes eingebunden befand, und auf der Matthias⸗ 
Straße eine Brieftaſche, in welcher verſchiedene Briefe u. Notizen befindlich. 
[Feuersgefahr.] Am 8. d. M. Vorm. drohte Gartenſtr. 6 der Aus⸗ 
bruch eines Feuers. In der maſſiven Küche der daſelbſt befindlichen Lackir⸗ 
; el, das beim Kochen überlief, in Brand gerathen. Die Flamme 
ſchlug alsbald durch die Zuglöcher der Küchenmauer und bedrohte einen nahe 
gelegenen Schuppen, zerſtörte auch zum Theil die Küchenthür. 
indeß, das Feuer zu erdrücken. 
[Hundefang.] Im Laufe vori 
richterknechte 17 Stück Hunde eingefangen worden. 
löſt 8, getödtet 7; die übrigen 2 Stück dagegen am 7. d. M. noch in der 
Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. 
Se. Exc. General:Lieut. und Commandeur der 12ten 


Sie ſchließt: „Heinrich III., 

Roggen. Zu billigeren Preiſen war beſonders 
Handel. Termine verkehrten in weichender 
Nui Gekündigt an Ctnr. 6 
2 öl begann matt, ſtellte ſich aber dann Aber die 
Anfangscourſe. Spiritus drückte ſich auf alle Terme etwas im Werthe. 


Hafer behauptet. 


ger Woche ſind hierorts durch Scharf⸗ 
Davon wurden ausge⸗ 


Angekommen: 5 
Diviſion, v. Mutius, aus Neiſſe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 9. Okt., Nachm. 3 Uhr. 
auf 68, 15, hob ſich, als man wiſſen wollte, daß keine Erhöhung des Bank⸗ 
Diskonto ſtattfinden werde, auf 68, 35 und ſchloß hierzu in feſter Haltung. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 35. 
Iprz. Spanier 41%. Silber⸗Anleihe —, l 
Eiſenbahn⸗Aktien 506. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 720. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 


Die Rente begann mit 68, 20, fiel 


läre 
Dagegen erk 4 proz. Rente 95, 60. 


* Breslau, 10, Okt. Wind: Süd. Wetter: ſchön. Thermometer Früh 
8 Wärme, Barometer 27“ 11, Der Waſſerſtand der Oder iſt um 2 Zoll 
gefallen. Im Allgemeinen war heut der Geſchäftsverkehr bei nicht zu. be 


Roggen; niedriger bezahlt. Get, 

ktober⸗November 43% bez. 

ar 1 7 bez. u. Gld., Ja⸗ 
k. 


deutenden Angeboten beſchränkt. 
Poſen, 9. Oktober. Wetter: 
Loco per d. Monat 4 
u. Br., November⸗Dezember do., Dezember⸗Janu 
nuar⸗Februar 44 Br., Frühjahr 1862 44% Gld., % 
Spiritus: ermattend. 
19%, Gld., November 18% bez. u. Gld. Y, 
Gld., % Br., Januar 186 
April⸗Mai 18%, Br., % 
Weizen ſehr gut 
75—91 Sgr., gelber 75 — g 1 
60 Sgr., feinſter 6162 Sgr. — Gerſte ſchwache Frage; pr. 70pfd. weiße 
Sgr., helle 43—44% Sgr., gelbe 4042 ½ Sgr. — Ha 
Sgr. — Erbſen begehrt. — 
155 hoher bezahlt. — Schlaglein 88 


Und von dieſem Standpunkte Metallig. 67, 20. 


Aktien⸗Cert. 275, —. 
Lomb. Eiſenbahn —, —. . Monat 20 bez. u. Br., 
% Br., Dezember 18 
Februar 18% Br., 
1 Hartwig Kantorowi 
vereinzelt höher bezahlt; pr. 8p 
S eſt; pr. Sapfd. 55 


218% bez. u. Br. 
Gl, l 


emporgezogenen bunten Ballons. 


50pfd. ſchleſiſcher 22 — 26 
etwa herausſtellen konnten. e Als 8 7 Delfag 
Wicken (neue) ..... .. 40-4448 

Sgr. pr. Sack a 150 
Schlagleinſaat 


Winterrübſen . . 185-198 214 
Sommerrübſen . 160176186 
Kleeſaat, weiße ohne Angebot, 13—15—18 Thlr., rothe angenehmer, 
13—14—15 % Thlr. — Thymothee 10—11% Thlr. 
Kartoffeln pr. Sack ä 150 Pfd. 20—26 
Vor der Börſe. 


Weißer Weizen 
Weizen loco und ab aus⸗[Gelber Weizen 
Roggen loco unverändert, ab Königs: 
berg pr. Frühjahr zu 85 bis 86 feſt gehalten. Oel pr. Oktbr. 26%, pr. Mai 
27%. Kaffee feſt, 5000 Sack Rio Santos umgeſetzt, mehr F 
Zink 3000 Ctr. loco zu 12 /, 500 Ctr. loco bis ult, Novem⸗ 


[Baumwolle.] 30,000 Ballen Umſatz. — 


Hamburg, 9. Okt. [Getreidemarkt.] 


wärts ſehr feſt, aber ohne 


ſon kommandirt worden. } 
in kleinen Poſten bez. 


2 
Liverpool, 9. Oktober. 
gr., pr. Metze 1—1 7 Sgr. 


Preiſe X höher als am vergangenen Freitage. 


Berlin, 9. Oktober. Die Feſtigkeit des geſtri 
heute noch mehr zum Vorſchein, doch iſt die Börſe 
ſtarkt, um mit den Coursbeſſerungen auch gleichzeitig einen regeren Umſatz 
rvorzurufen. Die Zahl der Effekten bleibt gering, in denen größere Po⸗ 
ten verkehrten. Wir zählen außer den nicht eben unbelebten öſterreichiſchen 
apieren zu ihnen unter den Credit⸗Aktien: Genfer, unter Gifenbahnen; 


en Geſchäftsverkehrs kam 
e nicht in dem Maße er⸗ 


Rohes Rüböl ſtill, pr. Ctr. loco und Herbſt 12% Thlr. 
12% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 
Wintermonate 18 ½ Thlr. Br., Frühjahr 18% Thlr. Br. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. * 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. area 
+ 7 N & or 2 


bewilligt worden. 
erhält Extra-⸗Zulagen zur Illumination, 
Stadtgerichts-Gebäude. 


a 


